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.... :.:::. :::... Besonderer Teil der Prüfungsordnung für den Master-
. .,::l:stitQier-gang Computational Sciences in Engineering (eSE) der .. .  .:: \ . < :  
TU Braunschweig 
·:��� vori per Gemeinsamen Kommission der Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät, der 
:: uingenieurwesen und Umweltwissenschaften, der Fakultät für Ma-
In'rt::;::}:d�er: Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik am 
be1i�CIlIOSserle und vom Präsidenten am 16.10.2007 genehmigte besondere 
qg für den Masterstudiengang Computational Sciences in Engi­
�chnischen Universität Braunschweig hochschulöffentlich bekannt 
Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung, am 

/ 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung für den Masterstudiengang 
Computational Sciences in Engineering (CSE) 
der Technischen Universität Braunschweig 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät 
Fakultät für Architektur, Bauingenieurwesen und Umweltwissenschaften 
Fakultät für Maschinenbau 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
Entsprechend § l Abs. 2 des Allgemeinen Teils der 
Prüfungsordnung für die Bachelorstudiengänge und 
Masterstudiengänge der Technischen Universität Braun­
schweig hat die von der Fakultät für Architektur, Bau­
ingenieurwesen und Umweltwissenschaften, der Fa­
kultät für Maschinenbau, der Fakultät für Elektro­
technik, Informationstechnik, Physik und der Carl­
Friedrich-Gauß-Fakultät mit der Wahrnehmung der Fa­
kultätsaufgaben für den Gemeinsamen Studiengang. 
M.Sc. Computational Sciences in Engineering (CSE) 
betraute Gemeinsame Kommission am 10.05.2007 den 
folgenden besonderen Teil der Masterprüfungsordnung 
beschlossen: 
§l Regelstudienzeit 
Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen wer­
den kann, beträgt 4 Semester (Regelstudienzeit). 
§2 Hochschulgrad und Zeugnis 
(1) Nach bestandener Masterprüfung verleiht die Hoch­
schule den Hochschulgrad ,,Master of Science" (ab­
gekürzt: ,,M.Sc." ) .  Darüber stellt die Hochschule eine 
Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses aus (siehe An­
lage I). 
(2) Nach §18 Abs. 1 des Allgemeinen Teils dei' 
Prüfungsordnung wird ein Zeugnis (siehe Anlage 3) mit 
Diploma Supplement (siehe Anlage 5a) ausgestellt. 
(3) Im Zeugnis werden neben der Gesamtnote nach § 18 
Abs. I des Allgemeinen Teils der Prüfungsordnung die 
Noten der einzelnen Module mit ihren Leistungspunk­
ten aufgelistet. Bei einem Durchschnitt der Noten bis 
einschließlich 1,2 wird das Prädikat ,,mit Auszeichnung 
bestanden" verliehen. 
(4) Die Urkunde und das Zeugnis werden zusätzlich in 
englischer Sprache ausgestellt (siehe Anlage 2 und An­
lage 4). Auf besonderen Antrag wird das Diploma Sup­
plement (Anlage 5b) auch in deutscher Sprache ausge­
stellt. 
(5) Urkunde und Zeugnis werden von der Fakultät aus­
gestellt, die die nach §3 Abs. 2 zu wählende Studien­
richtung vertritt. 
§3 Gliederung des Studiums 
(1) Das Studium des konsekutiven Masterstudiengangs 
CSE untergliedert sich in den Pflichtbereich (Basic Co­
re Courses, BCC) mit den Fachblöcken "Grundlagen 
der Natur- und Ingenieurwissenschaften I Foundations 
of Natural and Engineering Sciences" und "Grundlagen 
der Mathematik und Informatik I Foundations of Ma­
thematics and Computer Science" , in denen für das wis­
senschaftlich ausgerichtete Masterstudium vertiefende 
ingenieurwissenschaftliche, mathematische und infor­
mationstechnische Kenntnisse erworben werden, und in 
einen Wahlpflichtbereich (Elective Core Courses, ECC) 
mit den Fachblöcken ,,Rechnergestützte Methoden in 
den Ingenieurwissenschaften I Computational Methods 
in Engineering Sciences" und ,,Angewandte Mathema­
tik und Informatik I Applied Mathematics and Compu­
ter Science" , Im Bereich des Vertiefungsstudiums (In­
Depth Courses, IDC) mit den Fachblöcken .,spezialisie­
rungskurse I Specialization Courses" und "Spezialisie­
rungsprojekt I Specialization Project" werden in einer 
von dem/der Studierenden festzulegenden· Studienrich­
tung vertiefende Kenntnisse und Fähigkeiten in Spezial­
gebieten erworben und eine Projektarbeit (Studienarbeit 
mit Präsentation) angefertigt. 
(2) Bis zum Ende des ersten Semesters ist als Studien­
richtung entweder a) Bauingenieurwesen (CSE-CE), b) 
Mjlschinenbau (CSE-ME), c) Elektrotechnik (CSE-EE), 
d) Mathematik .und Informatik (CSE-MC) zu wählen 
und dem Prüfungsausschuss mitzuteilen. Die gewählte 
Studienrichtung ist aktenkundig zu machen. 
(3) Zum erfolgreichen Abschluss des Studiums müssen 
insgesamt 120 Leistungspunkte wie folgt nachgewiesen 
werden: 
a) 32 Leistungspunkte aus den Modulen des Pflichtbe­
reichs mit den Fachblöcken "Grundlagen der Natur- und 
Ingenieurwissenschaften / Foundations of Natural and 
Engineering Sciences" und "Grundlagen der Mathema­
tik und Informatik / Foundations of Mathematics and 
Computer Science" (siehe Anlage 6), 
b) 32 Leistungspunkte aus mindestens 5 Modulen des 
Wahlpflichtbereichs mit den Fachblöcken ,,Rechner­
gestützte Methoden in den Ingenieurwissenschaften / 
Computational Methods in Engineering Sciences" und 
,,Angewandte Mathematik und Informatik / Applied 
Mathematics and Computer Science" (siehe Anlage 7), 
c) 26 Leistungspunkte aus den studienrichtungsbezoge­
nen Modulen des Vertiefungsbereichs (siehe Anlage 8), 
d) 30 Leistungspunkte für die Anfertigung der Master­
arbeit (siehe §6). 
(4) Es müssen mindestens 12 Leistungspunkte durch 
mindestens 3 mündliche Prüfungen erworben werden. 
Eine Lehrveranstaltung kann nicht in mehreren Modu­
len eingebracht werden. 
§4 Prüfungsausschuss 
(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur 
Wahrnehmung der durch diesen Besonderen Teil der 
Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben wird aus 
Mitgliedern der am Studiengang beteiligten Fakultäten 
ein Prüfungsausschuss gebildet. Ihm gehören sieben 
Mitglieder an und zwar vier Mitglieder, die die Pro­
fessorengruppe vertreten, zwei Mitglieder, die die Mit­
arbeitergruppe vertreten und hauptamtlich oder haupt­
beruflich in der Lehre tätig sind, sowie ein Mit­
glied der Studierendengruppe. Die Mitglieder des 
Prüfungsausschusses sowie deren ständige Vertretungen 
werden von der Gemeinsamen Kommission bestimmt. 
Der von den Mitgliedern des Prüfungsausschusses zu 
wählende Vorsitz und die Stellvertretung müssen von 
Professorinnen oder Professoren ausgeübt werden. 
(2) Der Prüfungsausschuss stellt die Durchführung der 
Prüfungen sicher. Er achtet darauf, dass die Bestimmun­
gen des Niedersächsischen Hochschulgesetzes (NHG) 
und dieser Prüfungsordnung eingehalten werden. Er be­
richtet regelmäßig der Gemeinsamen Kommission über 
die Entwicklung der Prüfungen und Studienzeiten sowie 
über die Notenverteilung. Der Prüfungsausschuss oder 
die von ihm beauftragte Stelle führt die Prüfungsakte. 
§5 Prufungs- und Studienleistungen 
(1) Die Masterprüfung besteht aus den Fachprüfungen 
der Module sowie der Masterarbeit. 
(2) Die Arten der Fachprüfungen sind durch §9 des All­
gemeinen Teils der Prüfungsordnung geregelt. 
stungen und die Anzahl der zugeordneten Leistungs­
punkte sind in den Anlagen 6 bis 8 festgelegt. 
(5) Ein Modul gilt als abgeschlossen, wenn alle erfor­
derlichen Fachprüfungsleistungen mit mindestens "aus­
reichend" bewertet worden sind. 
(6) Eine Lehrveranstaltung aus dem Modul der Spe­
zialisierungskurse des Vertiefungs bereichs, die nicht in 
den Anlagen oder in einer vom Prüfungsausschuss be­
schlossenen Liste wählbarer Lehrveranstaltungen auf­
geführt ist und deren Belegung vom betreuenden Men­
tor befürwortet wird, kann auf Antrag der/des Studie­
renden vom Prüfungsausschuss genehmigt werden. 
(7) Die Prüfungen der Masterprüfung werden studien­
begleitend abgelegt. 
(8) Als Voraussetzung zur Teilnahme an Prüfungen 
bzw. Prüfungsleistungen können bestimmte Vorleistun­
gen gefordert werden (siehe Anlagen 7 bis 9). 
§6 Masterarbeit 
(1) Die Masterarbeit ist die Abschlussarbeit gemäß § 14 
des Allgemeinen Teils der Prüfungsordnung. Es gelten 
zusätzlich die folgenden abweichenden Regelungen. 
(2) Zur Masterarbeit ist nur zugelassen, wer sämtliche 
Zulassungsvoraussetzungen zum Masterstudium CSE 
- insbesondere den Nachweis der Sprachfähigkeiten -
erfüllt. 
(3) Für die Masterarbeit werden 30 Leistungspunkte 
vergeben. Sie wird in der Regel im vierten Semester an­
gefertigt. 
(4) Die Masterarbeit muss methodisch und inhaltlich ein 
Thema der gewählten Studienrichtung behandeln, das 
vom Gegenstand der Spezialisierungsprojekte erkenn­
bar verschieden ist. 
(5) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Ab­
lieferung der Masterarbeit beträgt 6 Monate. Das The­
ma kann nur einmal und nur innerhalb von sechs Wo­
chen nach Ausgabe zurückgegeben werden. Im Einzel­
fall kann auf begründeten Antrag der Prüfungsausschuss 
die Bearbeitungszeit ausnahmsweise bis zu einer Ge­
samtdauer von 8 Monaten verlängern. 
§7 Mentoren und Beratungsgespräche 
(I) Die Studierenden wählen zu Beginn des Studiums 
einen Mentor bzw. Mentorin aus der Gruppe der am Stu­
diengang beteiligten Hochschullehrerinnen und Hoch­
schullehrer. Erfolgt die Auswahl durch den Studieren­
den nicht bis zum Ende des ersten Semesters wird ein 
(3) Weitere Arten von Prüfungsleistungen können auf 
Antrag vom Prüfungsausschuss genehmigt werden. 
Mentor bzw. eine Mentorin vom Prüfungsausschuss be­
(4) Die Module, Qualifikationsziele sowie Inhalte und nannt. Der Wechsel der Mentorinldes Mentors ist auf 
Umfang der zugeordneten Prüfungs- oder Studienlei- Wunsch eines der Beteiligten möglich. 
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(2) Im Laufe eines jeden Semesters muss jeder Stu­
dierende mindestens ein Beratungsgespräch zur Gestal­
tung des Studiums und zum Studienfortschritt mit seiner 
Mentorin bzw. seinem Mentor führen. Über die Teil­
nahme an dem jeweiligen Beratungsgespräch stellt die 
Mentorin bzw. der Mentor eine Bescheinigung aus, die 
dem Prüfungsausschuss bis zu dem Ende des jeweiligen 
Semesters vorzulegen ist. 
(3) Der Studierende und sein Mentor entwerfen gemein­
schaftlich und auf Grundlage des fachlichen Hintergrun­
des und Studieninteresses des Studierenden einen indi­
viduellen Plan des CSE-Studiums. Die Studienrichtung, 
die wählbaren Prüfungsfächer und Fachrichtungen der 
studentischen Projektarbeiten sind inhaltlich und zeit­
lich festzulegen. Kann hierbei keine Einigung erzielt 
werden, entscheidet der Prüfungsausschuss CSE nach 
Anhörung des Studierenden und des Mentors. 
§8 InkrafttretenlÜbergangsregelung 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer hoch­
schulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
(2) Für Studierende, die sich im zweiten Semester oder 
höher befinden , kommt die bisher gültige Fassung der 
Prüfungsordnung CSE zur Anwendung, längstens je­
doch bis zum Ende des Sommersemesters 2009. 
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Anlage 1 
(Siegel der Hochschule) 
DekaninlDekan *) 
*) Zutreffendes einsetzen, 
Anlage 2 
(Seal of the university) 
(Dean) 
*) fill in as appropriate, 
Technische Universität Braunschweig 
. Fakultät für . . . . . . . . . .  ***) 
Masterurkunde 
Die Technische Universität Braunschweig, 
Fakultät für . . . . . . . . . .  ***), 
verleiht mit dieser Urkunde FraulHerrn *) 
geb. am . . . . . . . . . . . . .  in . . . . . . . . . . . . .. .  , 
den Hochschulgrad 
Master of Science (abgekürzt: M.Sc.),  
nachdem sie/er *) die Masterprüfung im Studiengang 
Computational Sciences in Engineering **) 
am . . . . . . . .  bestanden hat. 
Braunschweig , den . . . . . . . . . .  (Datum) 
Vorsitzende/r *) des Prüfungsausschusses 
**) ggf. Studienrichtung nennen, ***) Name der ausstellenden Fakultät 
Technische Universität Braunschweig 
Department of . . . . . . . . . .  ***) 
Master Certificate 
Through this certificate, issued by' the 
Technische Universität Braunschweig, 
Department of . . . . . . . . . .  ***), 
(name*) ....................................................... , 
bom . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .in ..... ..... ..................... , 
is awarded the degree of a 
Master of Science (abbr.: M.Sc.) ,  
after having passed the Master examination in 
Computational Sciences in Engineering **) 
on ""'"'''' 
Braunschweig, . . . . . . . . . .. . . . . . . .  (date) 
Chairman of the examining board 
**) add specialization if applicable, ** *) fill in name of issuing faculty 
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Anlage 3 
Technische Universität Braunschweig 
Fakultät für . . .. . . .... ***) 
Zeugnis über die Masterprüfung 
FraulHerr*) . . .. . ... . . .  ,geboren am . . . . . . .... .  , 
hat die Masterprüfung im Studiengang Computational Sciences in Engineering **) 
mit der Gesamtnote . . . .  , ... / ECTS-Grad ****) . . . ..... bestanden. 
FachgebietlFach 
Grundlagen der Natur- undIngenieurwissenschaften 
Mechanik 
Festkörpermechanik 
Strömungsmechanik / Elektromagnetische Felder I *) 
Physik 
All. Physik der Kontinua 
Thermodynamik I Systemtheorie *) 
Grundlagen der Mathematik und Informatik 
Mathematik & Wissenschaftliches Rechnen 
Einführung in das Wiss. Rechnen 
Einführung in PDGLn und Numerische Methoden 
Programmierung 
Algorithmen und Programme 
Fortgeschrittenes Programmieren 
Rechnergestützte Methoden in den Ingenieurwissenschaften 
Angewandte Mathematik und Informatik 
Spezialisierungskurse 
Seminar 
Titel der Seminararbeit 
Spezialisierungsprojekt 
Titel der Projektarbeit 
Masterarbeit 
Titel der Abschlussarbeit 
(Siegel der Hochschule) 
*) Zutreffendes einsetzen, **) ggf. S tudienrichtung nennen, 
***) Name der ausstellenden Fakultät, ****) falls anwendbar 
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Leistungspunkte Note 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
12 
14 
30 
Braunschweig , den .......... (Datum) 
Vorsitzende/r *) des Prüfungsausschusses 
Anlage 4 
Technische Universität Braunschweig 
Department for . . . . . . . . . .  ***) 
Transcript of results of the Master examination 
(name*) . . . . . . . . . . .  , born . . . . . . . . . . .  , 
has passed the Master examination in Computational Sciences in Engineering **) 
with the overall grade . . . . . . . .  / ECTS-Grade ****) . . . . . . . . . 
Field of StudylLecture 
Foundations of Natural and Engineering Sciences 
Mechanics 
Solid Mechanics 
Fluid Mechanics / Electromagnetic Fields I *) 
Physics 
General Continuum Physics 
Thermodynamics / Systemics *) 
Foundations of Mathematics and Computer Science 
Mathematics & Scientific Computing 
Introduction to Scientific Computing 
Introduction to PDEs and Numerical Methods 
Programming 
Algorithms and Programming 
Intermediate Programming 
Computational Methods in Engineering Sciences 
Applied Mathematics and Computer Science 
Specialization Courses 
Seminar 
Title of seminar 
Specialization Project 
Title of project 
Master Thesis 
Title of thesis 
(Seal of the university) 
*) fil1 in as appropriate, **) add specialization if applicable, 
***) fill in name of issuing faculty, ****) if applicable 
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Credits Grade 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
12 
14 
30 
Braunschweig, . . ... . . .. .  (date) 
Chairman of the examining board 
Anlage 5a 
Technische Universität Braunschweig 
D IPLOMA SUPPLEMENT 
This Diploma Supplement model was developed by the European Commission. COUIlCi! of Europe and UNES­
CO/CEPES. The purpose ofthe supplement is to provide sulfident independent dara to improve the international 
'transparency' and fair academic and professional recognition of qualificatiolls (diplomas. degrees. certificates 
etc. ). It is designed to provide a description ofthe nature. level. context. content and status ofthe studies that were 
pursued and successfully cOlllpleted by the individualnamed on the original qualificationto which this supplement 
is appended. It should be free from any value judgements. equivalence statements or suggestions about recognit i­
on. Infonnation in all eight sections should be provided. Where information is not provided, an explanation SllOUld 
give the reason why. 
I. HOLDER OF THE QUALIFICATION 
1. 1 Family Name 
1.2 First Name 
1.3 Date, Place, Country of Birth 
1.4 Student ID N umber or Code 
2. QUALIFICATION 
2.1 Name of Qualification (fuH, abbreviated, in original language) 
Master of Science, M.Sc. 
Title Conferred (fuH, abbreviated, in original language) 
not applicable 
2.2 Main Field(s) of Study 
Computational Sciences in Engineering 
2.3 Institution Awarding the Quaiification (in originailanguage) 
Technische Universität Braunschweig 
Status (Type / Contro!) 
University State Institution 
2.4 Institution Administering Studies (in original language) 
Technische Universität Braunschweig 
Status (Type / Control) 
Ulliversity State Institution 
2.5 Language(s) of Instruction / Examination 
German, English 
3. LEV EL OF THE QUALIFICATION 
3.1 Level 
Graduate I second degree. by research with thesis 
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3.2 Official Length of Programme 
2 yearsfull-time study (120 ECTS credits) 
3.3 Access Requirements 
Bachelor degree or equivalent degree (three or fOllr years) in the same or related field of study 
4. CONTENTS AND RESULTS GAINED 
4.1 Mode of Study 
Full time 
4.2 Programme Requirements / Qualification Profile of the Graduate 
For studying Computational Sciences in Engineering at the Technische Universität Braunschweig it is 
required to have a special technical/engineering qualijication, a strong interest in a particular study 
focus of the Master programme, a good knowledge of the German and the English language, a high 
motivation and professional as weil as team-oriented working skills. As teclmical qualijication it is 
demanded to have good, in-depth knowledge of mathematics, mechanics and computer science which 
have to be demonstrated by a Bachelor's degree and a qualijied recommendation letter. 
A graduate who has successfully completed his studies in Computational Sciences in Engineering has 
the ability to develop mathematical models of physical processes arising in various engineering sciences 
and to solve the model equations with appropriate numerical methods. He (she) has gained specialized 
knowledge in the fields of natural mul engineering sciences (general physics, thermodynamics, solid and 
fluid dynamics), mathematics and computer science (linear algebra, differential equations, variational 
calculus, scientijic computing) and scientijic computing for engineering problems (numerical methods, 
weighted residuals, finite difference!volume/element technology for linear and 1I0lllinear problems, high 
performance and parallel computing). He (she) is able to apply this knowledge for the development of 
new approaches and enhancement of existing techniques, respectively. He (she) has the ability to work 
in increasingly interdisciplinary project teams the members of wh ich, at this stage, are often located at 
different places, panly in different continents, and communicate using modem media. In this working 
environment, he (she) is able to plan and handle sub-projects and to present his (her) results successfully. 
The Master programme of the Technische Universität Braunschweig is research oriented and characte­
rized by its distinctive scientijic orientation. Moreover, it is characterized by the concentration in terms 
of the contents on the basis of an extensive offer of possibilities for consolidation that are strongly 
oriented to the current fields of research of the involved faCltlties and their institutes. The graduates 
have a profound knowledge on several fields of a specijic engineering science and scientijic computing. 
Furthermore, key qualifications have been acquired. 
The successful completion of the Master programme Computational Sciences in Engineering mables 
the graduates to find appropriate solutions for problems in the area of Computational Sciences in Engi­
neering and to work in leading positions in the engineering industry and in the administration as welt as 
to do research work independently. Especially, the Masterprogramme enables to perform research work 
independently within fhe scope of a doctoral thesis in fhe fields of Civil Engineering, Mechanical Engi­
neering, Electrical Engineering, Information Technology, Mathematics or Computer Science. Graduates 
of the Master programme are able to solve problems using their specialized knowledge. Furthermore, 
their interdisciplinary knowledge mables them to occupy positions in project management. 
4.3 Programme Details 
See transcript of results for list of courses alld grades; and "Zeugnis" (final examination certificate) for 
subjecls assessed in final examinations (written or oral); and topic of thesis, including grading. 
4.4 Grading Scheme 
General grading scheme: 
1 = "Very Good", 2 = "Good", 3 = "Satisfactory", 4= "Sufficienr", 5 = "FaiI" 
1,0 is the highest grade, the minimum passing grade is 4,0. 
4.5 Overall Classification (in originallanguage) 
..... ( .. ... ) 
5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 
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5.1 Access to Further Study 
Access to PhD-programmes in accordance withfurther admission regulations. 
5.2 Professional Status 
The Master Degree in an engineering discipline entitles its holder to the legally protected professional 
fiTle "Ingenieur" in fhe field( s) of engineering for which fhe degree .was awarded. 
6. ADDITIONAL INFORMATION 
6.1 Additional Information 
www.tu-braunschweig.de 
www.tu-braunschweig.de/cse 
6.2 Further Information Sources 
not applicable 
7. CERTIFICATION 
This Diploma Supplement refers to the following original documents: 
• Urkunde über die Verleihung des Grades vom . . . . .  
• Zeugnis vom ... .. 
Certification date: . . . .. . 
(officiaI stamp/seal) 
8. NATIONAL HIGHER EDUCATIONAL SYSTEM 
Chairman of the examining board 
The information on the national higher education system on the following pages provides a context for the 
qualification and the type of higher education that awarded it. 
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8. INFORMATION ONTHE GF.RMAN H1GHER EDUCATION 
SYSTEM' 
8.1 Typ� orlnSlitufion� aod In�lilutioo"J SlillU� 
lIigh .. r rduCi\tion (HE, �ltJdi .. � in Oeml:lny ar ... offered ar Ihre.:: type'> of Higher 
Education In�lilulion� (HEil." 
- Unil'l·r.\jj(JIt'fI ( Uoiwr.ilic:l.) illduding variou� spt'cializcd in�lilUtion�. off .. ! 
I� wbol .. rang<, of academic di-.cirlin�. In lhe Gmnan uudiuoo. unh'l.'r�itie� 
focus in panicuJar on ba'l.ic � .. arch w mal ad\'ancrd �ll"" 01 snldy havt' 
mainly theorelkaJ orient11ion and rt'M"an:h·orienttd curnp.m .. nL�. 
. Fu{·hlmdllt"llul .. n (Univ<"l1'oiliC!> 01 Applicd Scicnce�) cona;nlmtC lbcir �Iud)' 
�rammt!o. in engine .. ring Olm! lllbtr lechnical di�cipli�s. bu�inc�,.,..related 
slUdi�. l,OCial ..... ort.. lind �"ign nrea.�. Tht common nU,;Mon 01' appJied fe!o("arch 
and devdopmenl implie-. a di�linct appli�1Ifion'oricnled focu� ilnd prufe ... .JOfI:'Il 
cl�rac�r of Mudie�. whicb indudt ißlcj!rl\ted and Mlpcrvi�cd wor\( a."N@ßmc.'ßII. 
in indu�U)·. \!"ßll'rpri�� or other ftle\'anl in.uimtlons. 
• 101111.1/. mw ,""1I.1ikhl1(·ludwlen IUniver�lie' 01 Arr/Mu<Jcl offer �Iudies ior 
anhtic Cart"l.'1"lo in fine an�. p.!rfotming ans and mu. .. ic: in �och fidd� a, 
direclin g. produaion. writlnll in thMlrt, film. und OUlef mMia; and in a "arier)' 
cf ck<.ign area\. llf.:hilt'cIUrt. media aJld cOillffiunkation. 
Bigher Educalion In�titution� nr= l'ither ",alt" 01" MilIe·recog-niz.:.d in"'lilution�. In 
Ihdr openlions. irn:ludin, lhe organil:uion of .\Iudie_, and Ihe rk�ignaljon and 
;w.·ard of degrees. Ihey are botb �ubjtcl 10 higher eduClIlion legi�lntion 
Tahle 1: lnstitulions. Programmes and f)egree� in German Higher Education 
Ut-OIVERSITIES 
(UfllI'eT.tirört'lll& 
SPECIALISED 
INSTITUTIONS 
of unj\'ersity slanding 
(Th('olo}lücht' ulld 
PiidoRogische 
H ach .feh u fell J 
IDoctoral.:1 
UNIVERSITIES OF 
APPLIEDSCIEf"CES 
(UAS) 
(Fl.IdIJlOclnclllllell) 
tFHI 
UNIVERSITIESOF 
ART/MUSIC 
(K,m.fl·/ 
Mllsikhoch.tchulnl) 
Programmes! 
De1!ree� 
Inle1!raled/Long (One-Tier) Programmes 
10 
8.2 Typ�� of Progl amm�s and Dellrt'e. Awarded 
Sludic� in a11 Ihn: .. IY�� of jnMilulion� havt lJadiLionaJly b�1!Il offcred in 
intt'gTlikd -Ionl!" (OIlt',D .. n prof!ramnle'> JtadinlllO niplnm- or MagiUf'r Artium 
dcgrer\ or compl .. , .. d br a SWal.l'prii/u1I11 (Sial<' Examinationl 
Wilhin Ih .. framcwork of Ibo' Bologna-Proc� one-lief ,md)' �ralntTH:>; aro: 
wccC"!;siwly ru:ing replaced by a IWo-lief �Iudy �y�lem. Sinet 1998. a li.CbeOlf" o! 
rm.l· and �econd·I�\'tl degree ptO!lJllIllm.:-. CBaeb�1or and Ma\ltrl wa� 
introduet!d 10 be oUered parollel lo or inM'ead of inte�raled "Ion," programmes. 
Thl'� progranuncs are lk.<Jilned ro �ide enlarged varil'ty and f1ellibility 10 
<,ludent\ in plannin, and pul1\uing edueatiOlial obj�tive�, ttJe)' al..o enbanel' 
international compalibilily or studies . 
For cklails cl. Sec. 8A.1. 8.4.2. and 8.4.3 re�pccuv ... ly. Tabi .. I provitk .. iI 
�)'noptic �ummarr 
8.3 ApprovaUAccredilalion or Prl"l(!ramnu'� !lnd Degrres 
To en ... ure qualil)" ;uul wrnpnrabilhy of qualjficalioo.�. Ihe (lrganilation of 
sludier. and ge�m1 d=gre� requjrtlßenl� have 10 cOfIfoml 10 Pfinciple� and 
.... gulalion� ��tnbli�brd !:Iy Ih� Sumding Confe .... n� of Ihc Mini�ler� of 
Edocarion aod Cullural A.ffair.. of Ihe !./jrlder in Ihe Ftdt-ral Republic of 
Gt-rmany IKMKI. "In 1999, a �yslt"m or accredillllion rOI prof!ramm .. � of sludy 
ba\ I:tecome operatiooal lInck-r Tbe COßlfol of an Ac,rcdiration Council ar 
national level. AU n=w programme." ha"c 10 hc accredill!d under Ihi� -,,,be�: 
afler a �ucce'\.�ful aco:rcdilalion Ihe)" r.:-cei ... .: lila.- quality·Jab.:l of tbe 
Accft"dhaUllll CounciJ." 
Diploma Supplement - National Higher Education System: Germem'..-_______ -'-P ... a"'ge"-"2,.../ 
8.4 Or ganUalion and Slruclur� 01" Sludjt'� 
Tht- foUowinf pJogmmm .... nppl}' 10 nU tbrl!t! ty�� of in�lilulioo�. Ba�bdflf\ 
anrl Ma"lt'r·., .<.:udy I:OIlI'it� lI"IiIy be srudied 'tm",,� .... 1tiv .. I)". I1 \'ariou� hipht'r 
�""(\u;:."\lion in�!iUllion, • .11  djffe�nl lyP<'� or high�r edU'"atioD inSl:illlli"n, aod 
Q.·ilh rthltlit'� of prof<",,"ion�1 work het\IIl'eO tht' firM J1I(Ilhe , ... coMl ql1�lifkalion. 
Tbt' or,nniuui.::n of the Mudy ill"O",!ram.ne� ni3k� �� of ßJl)(jular compull<'nl� 
and '.>f rot' EurOP<'an Crtdir TrnnoJ"r% and A��urlllilnri.;m S��m (ECTS) ..... ith.1O 
�redils COTrt',;ponding (0 �ne ""'ßll"�er. 
8 4.1 Bachdor 
Bacltd •• r degr .... ",ud)' pr0i!ranlmC'� lay lhe acadt'llur ftl\lndalt\lIi�. provide 
n:.elhodological ,kill� .. nd lead 10 qu.aJifiallJOIIS rdaltel Iü Ih� /Yof ... .. '.nnal field. 
T� B:l�hdu{ dt'g�t' h. award .. d an ... r ) IC 4 ytar,. 
Tite Racht'"lOl' d�grt'e progfilllUUt: incJud� AI Ih,�i\ requuemcnt SlUdy �Olll',ö 
Il"adini! 10 Ihe Bachelor d"SI�� mu�l b .. acc!\'dil� lIccordillg: 10 rh ... La\\" 
�!.mlth .. hini! a Foundlilion fur tht Accu�dir;.tion (Ir SlUdy PmllrOlmme� in 
Gerßl.lny' 
Flr�1 dq-'I'co<- prurrall"llll"" mllCbelor) 11!ad 10 B:u:b<;:lor ur Ar1.� IB.A.). Bachdor 
of SUt.'cc (8.St.). BtichdOf ur EIlj!inl!t!rinl1 IB.En,.). Bachelor of bws 
IU •. B I Bachdoroff"int Arh (B.F.A.) (lr BachrlorofMII�j,;IB.Mu�1 
8.4.2 Ma�!er 
\fa�lcr I� !h� "'-'tOßd (h;gr...... afler an.:.l]u:r I h.l 2 YC-Jj"> Mn;' ... r �lUd} 
fH"OJlramllk" mu�! bt- diffl"�ntiated by Ihe profile t}'pe� Mmure pril::[k�· 
�)fj�nt .. d·· and "tnor� re�aKb-orien!".d·· Hi�her EdllClIlioll ln.;cjlUrion� defir.� 
thc profilc:t\f c"TIch]l..·lll. .. ter 'lUdypt·u!r.lßUlk'. 
Thc Mble[ degn.� sludy pftl�ramm ... indlld�� � Ib .  ,i� r�uirt.'m:nL Sll.ldj 
progfll1nmeS I�din, ro IIn> fo.taQer rksree l"Ilu,1 be occredil�d atcordin� lu Ihe �a" � .. t..'�lhhing � FOllndatiun ror lhe Accr..-dilillioo of Silldy PrIl$C\Ilunt'� ill 
(,erman),. 
S .. cond dtlfrte pr'.liln.lnlln�., (Ma",ul I�dd 10 MaQ ..... 01 Art., (M.A.). Ma\ltlf uf 
Scien�e (M.S..:.). Ma�l"f 01" !:nl!int'enng fM.Eng.). ]I..I:Uler 01 Law� 11..L.M). 
_ Ma.�: .. r or Fine Arh {1\t.F.A.) or Ma .. t .. r or Mu�i, (M.M\l�.J. Ma.�td �!Udy 
I)n)�ramm .. �. whic� IIU' de-,i�ned fOT conlinuing .. ducation oe whkb 00 n(1l build 
UTi I� preccdin� Bil..:hdor �tooy pro�famm .. s in term., ur !beil conlcn!. lna) 
carry mn.::1 <k.�if'nall"l1� (�.g. MH.\J. 
8. .. .3 Inlt'/1r,m:d "Lun," Progr.ullm ..... IOll�·T,eI"); 
Di{l/(IU: d ... gre.e�. M.l!1i.�ler.'\rti .. m. SIt/llJ"pnVllul: 
:,n inl ... �r .. lt:1! >ludy rr�1!ldmI1lC i� dlh .. f m<J1<.,.·di..c:iplinJ(l· (/)/1'/''''1 rl�!!J\:t',. 
ßll \' ptt)j!r;,mmt" ('nmpktL'"fJ by a �UJM,,,ri;(,,nRl ur (["tropri""" a ';:llInbinatiun nf 
dlh�r I ..... " majnrOl � llIitior oIud IVI" minor ncld� (Mcl1:/I/r:r Ar/IIIIJI!. Th� rlf�1 
�1lI!le (15 Itl ::! Y"Ol!" rOl:u .... � 011 broad orit'lllatiun, :md f()undllrinn� ur lhe 
rk!d(�) of Mud)". An Inlenlll""dtale EAilminalion (Dipli>f!!'\'"rl'n;f"'l� f()f" Dip/"", 
d�!!ree�; b"'i�"l'!"l1pl"I'iliml: or cr�dit r�qllir .. n ..... ms j"nf th� M(J�;$I('r Ar/hmll h 
pnor�qlli�i� I" tnla Ih .. "",ond stag,· u[ IId .... anced "Uldi",� nnd s[lCcillli1.�lion�. 
� requiremc:nl.� jncJtld� ,ubmh\ioo nf :I I�i, (up K1 f1lOOlItb� dumlinnJ 
and cOO1pIl:bensive tlnnl mintn and orai- "xalllin.1lions. Similar r .. �ulali"J.� 
nppJ�' 1<.1 .,Iudir� kadin" to a 5I(1nlsp�ii/ .. ltg. The Je"t! 01 qllaliii�;.li"n i, 
<'quiv,,!cn! 1<>lhc Mal.kr J�"e! 
. Inte('I'.}led "'Il..idj�� al Unh'�";lii!/'" H.h l:!M 4 11' :. }'t'öIflo (J);p!II", d .. gree. 
MU.CI.\ll"r .4.rt/um) or :t I" 6';; ye3.., (SI/JUlipriljimgJ Tbc Dip/om dt'!!...-... i� 
:lwllrdl"d in en�jll«"rinii dj�dpline.,. th .. nmuf,1! �denc� ... _ weil :I., .. �onomk .. 
:lnd htl'int'�s. In Ih.. humanitk,. lb� t"rr�pondin� d��r..-.: i� 1I.<nall)" Ih� 
M(/Ri<lfr A"1II11I (M.A.).ll lh� �o..:i,d �:i"'nce�.lht' pl"il�lic.- ":lti�!o;J� a Inalt�r of 
in"tilUlional r,adition,. Studi�� pr�pruin� ]"or till: !Ct!>1!. Illt'dical. phnmmceutical 
und l�aching P[of�;..,i<ln" �r� Cnmpl<lled" b)" aSW(lfi/,ri!l"ng 
Th ... Ihre.: qualifiClllion, (Dip/",". M(I�ijlrr .. \nimn and �IQ(ll.iprl'/im.c) ;11: 
:1cadcmical ly .. qui1.·a1eol. Tlley <lllnJify 10 :lpply for adPli"ioll tu docroral 
�tudic�. FtU1htr fIl"erequi.JI� .. i for admi�",jon 111H�' he dtlf.ned by 1'-: Higll<!r 
Edllcarion lnswution. d. S .. c. 8.S 
- Inl .. "ralt'd �!:lIdi .. , 31 Fwhhtwh.l("hll/I'IJ (f."HilUnill"f,jtie, uf Applie.d S�i�nc ...  ., 
IUASllast 4 yean. and kad ru a Dlp/om (FHJ dei!f<'t. W!tik Iht' FH/llAS art" 
nOll.·do\.lorale �ranting jn�tiruli<1n�, qualified g.ratluatt"i rna)" appl)" [m adnu�.,jnn 
10 dtlcmral �tlldie\ al mXlOfate-gnuliing in'tj/llJions. cf. Sec. fsj 
- SlIIdk� a! K",I.<I- (/11t1 M".!ikfrfll"h.,,'ftll: .. n (Unh .. p,jlitl� of ArtfMu.�i ... t'tc.) 11ft' 
more wver'i" in tbeir or�anil:ltion. d"pCllding on Ih .. fidd and indi\'jdual 
objtctive.. In addilion IC /)ipltmIlMfll-:i.llf.""r dtj!r�. t� inl�gl"llt .. d mtdy 
p�r.llrun.. award� indlldt' Ca1ifi,"ate� �tId et:rt.ified ... �amin:don� fOf 
�P�Cialll.o:l iIf .. a� alld pmf ..... 'iion.aJ Pl.lrpost:"!> 
8.5 Dö<:�oral'" 
Unill"'ßiti�� a.� \\'ell as S{kl.:ia:ized in�irutions of unille"it) .,tanding- alld �omt 
Univ<"'f"<;iIJo!, of ArtlMu·lic arr u.xlonnc-l!f.lnting ill�thUlion�. Fomtai 
prerequi.,ile fOf Jdnti!;..Jon 10 doxt<,mi ""·on.: i� � qua!ified Maste<" (UA$ amI U I. 
:1 M'l/:islf'r lkgll!"e. 1'1 Dip/mn. a S/CI(I/.Iprii/jm� Il{ a fo:1.'i;:.n equh,!! .. nl 
Panicularly qu�lifitd holde" Of a Bachelor or J Diplom (fH) d .. ,rer IlliIj' alsn 
bt- Jdmirr�d '0 doclOr�! Mudjf� withOil1 acqul�üjl1l1 ofa fu!,her tkgr�" by 1lI�:1n� 
uf a prOCedUIC lO d�le"tJiun� tb�if aplirlJd.o Tht' univ�i1.ilic' r� .:üvdy Ilk' 
drx:lorat ... ·grantintt jn;i.lilllljlln� r�j!:ul;lle cDlry In a doclorale � ... weil ... � tb� 
�Iru�tur .. of th .. proc .. dur� hl del .. mlin� afJtilUd�. AdmiJ,�iun fl.!l1her requirt"' lbe 
/lCe."lan .. :e elf lllt' Di ....... rtalilln re\tarclt pmjt'ct br a prote,o,(JI";l!;;] !ouper�j,or 
8.6 GradiJl� Scheme 
Tbe gradinJ! '>C\l<'<n� in Gernlany u�WlIl)" comprbt"s [iliC �V"th (wilh nUß)t"flcal 
«luiv:11tlnl�: inlwllediale Frn<k� mal' l1t' Sh't'Il); "Sdlr Gut· (1) :: V�ry Good' 
G,I'" (2) '" Good: nlkfrif'lIiRf'1lä' 0) '" Sali\f�ctory; "Au;rr!I,.hemf' (4) '" 
Sliffidenl: ·"Nü·jf! (m�r"/:I(h!'llä' (51 '" Nlln,SlIflicit'nllFnil. Ttw mioimlllll 
11 
JliI."inll I;rldc i\ ··A".irfirll�n.:f· I·h. V.'rb:tI d��i!!naliulls o( J;r .. d�., ma)' vary in 
s.om", c:.I�� �!1d for dOCK.rol de�r�� 
in addilion in.,brurion.<; m.1) alr�ady U!>e lhe I:CTS J!r:ttlin� ....-:heme. whi�h 
Opt'ral .. , wilh Ih .. ltvd, A (b�.'1 ]{l t;f'J. U �n�)(t::!� r"'J, C (n�xl:tO %J. D (neAI 
25%J.andE(n�)(t IO'l-I. 
8.7 !\CCl.'S.<; IOHij!h ... r Educarion 
The Cienernl Higher Educatioo Enlran� Qualifi�a,ion tAlIgrmriuf' 
H"dtiC/lII/rei(c. AbilIIr) aft .. r I� 10 LI y"'al"1> of �dltXll inF allow. for IIdmi ... ioo 
IU ali hij!h ... r educationai .. \udicr.. Spct::laliled "'Dfl.lnl� {foehfl/'hunJl"lIdf 
Horhl"hl4lre!{d ailow fm adlllio;.'iitln 10 pankulur di�ipijnes;. A,ce .. � In 
r(/ehh",.I, . ..-hu/"" (UASI i, also po....Jhl ....... irn n FtlChb,}dtld",lrl'if.'. whi�h �an 
usualJ) b� oICtlui�d :Liter I:;! �tla."S of sd.oolin�. Adm.i\,<,.inn 10 Univ,:"o;ilie� of 
AnlMu�ic n�1Y b .. b ... , .. d oJll olh�r(ol r�quir .. addjüllnal el'id,'nce dt'nlOtlMra'ing 
ir:dilliduaJ. �ptilUde. 
Hip:h .. r Edllc/ltion In�tilUtion!\. rn.:I� in c�.un c ... ��, appl� additiuo.aJ ildmi"�il)n 
procedurc:" 
8.8 N .. lionlll SOllrce�Qflnformalion 
· Kullll.lln",Ü/f'rion/i-rnlZ (K.MK) rStandjn� c�,"r .. renl"" of Ih .. Mini�!tr� 
or Edu�ution ,md (""ullurai AIiail� oflh� l.ii"d�r in w Feder.ll R .. puhlic 
of G .. rman)·J: Lt:Iln"Mr.l"� ll. r;.·5Jr D Bonn: ra�: +49101�28J50!-
2.29: Pholl�' +49[O)22tl/501-0 
· Cenl,al OlTict' fOt Furei2ß Edu�'lIlillA O'..aBJ a� GertJl�n NARK: 
w\llv..li.l"Ilk.Of�: E·Mail; zab01kmk.urg 
"DoJCum�rnaljon and EducmioOllI Inform;lIion S ... ,"\·i�·· iI' Gt'.rnun 
ElJRYDICE·IJnil. providin: In.· nalional drn" ier Ofl ,he �duca'ioLl 
.ySlcm (Y."v.w .�l'k .Or)!lcjClkllJhi!dllng..,Y."e,,·n.hlm: E-Mail: 
t'urydi:,,(U'KOlk.org) 
- H'.J<"h\t"hll/'f'Ii:I ... reu�" .. rn'f.""lI: (HRr.! IGernulil R"cl(lf�' (onfcr�n!,:el: 
Ahr�U"a.��e )9. D-5::t1�5 Bonn: Fa).: +4910J22�18!)7·11D; Phon�: 
..-49IOJ228fl187-0: \\\\w.luk.de: E·Ml!i1: ... i;r@"'hrk..de 
· "Hight·r EducaiJon Compa. .. �·· of tht' Gwnnn ReclOrs' Conf .. r .. n;;e 
fcalure� l;ompr ... hcnsi\·" 'nfomldlion on iD.�lirution�. prOj,'ran"t(lle\ of 
Mud)'_ .. tc.lwww.hil!htr·tducation·compil� •. de) 
The information covers oniy aspeets dlreclly relevant to plirposes of 
Ihe Diplama SUPPI9lTl91"1l. Allinlormation as 011 .July 2005 
8erufsakademien are nol considered es Higher Edllca!ion 
jii 
InsIHUIiOns, they only ex!SI in same 01 the Lä .... der. They offer 
educationat programmes In (;:O$e cooperalion wllh pnvale companies. 
S!udents receive a formal degree and carry out an &pprenltceship a! 
Ihe company. Some Berufsakademien offe� BaChelor courses whlch 
are recognized as an academic degres il Iney a, 9 accred!l90 by &. 
Germsn accrec!lls(ion agency 
Common 5lruc�ural gUldeilnes 01 !he LIJndfltl!$ set out in Article 9 
Clause 2 of Ille Fram9Work ACI lor Higher Educal,o;"i (HAG) :Of Ihe 
acc.redilat,on 01 eae�elo(s Qnd Masler"s study courses (Resotuticn of 
the Slandtng Conlerence of the MinISters of Education sild Cullura! 
Affairs 01 Ihe L�nder lrI the Federal Aepublic 01 Germeny of 10.10. 
IV �,O'J3. es amended on 21.4.2005; 
L.aw es:abllShlng a Foundat,on 'Foundalion lar Ihe Accreditalion of 
Sludy Programmes '" Ge-many··. ellered into lorce es Irom 
26.2.2005. GV. NRW. 2005. nr. S, p. 45 ;n cor·nection wilh lhe 
Daclarattan 01 Ihe Länderto Ihe Foundalion "Foundatton: r:oundslion 
for IM Accredital!o.l 01 Sludy Programmes In Ge'many" (P.esolul:on 01 
Itle S:andir,g Conlerence 01 Ihe Ministers 01 Educallon and Gullural 
Affairs of Ihe Länder In Ihe Fadera! AepubttC 01 Germany of 
16.12.2004. 
See nOle No. 4. 
See note No. 4. 
Anlage Sb 
Technische Universität Braunschweig 
DIPLOMA SUPPLEMENT 
Diese Diplama Supplement-Vorlage wurde von der Europäischen Kommission, dem Europarat und UNES­
CO/CEPES entwickelt. Das Diplama Supplement soll hinreichende Daten zur Veifügung stellen, die die interna­
tionale Transparenz lind angemessene akademische und bertifliche Anerkennung von Qualifikationen ( Urkunden, 
Zeugnisse, Abschlüsse. Zertifikate. etc. ) verbessern. Das Diploma Supplement beschreibt Eigenschaften. Stu fe. Zu­
sammenhang. Inhalte sowie Art des Abschlusses des Studiums. das von der in der Originalurkunde bezeichneten 
Person eifolgreich abgeschlossen wurde. Die Originalurkunde muss diesem Diplama Supplement beigefügt wer­
den. Das Diplama Supplement sollte frei sein von jeglichen Werturteilen. Äquivalenzaussagen oder Empfehlungen 
zur Anerkennung. Es sollte Angaben in allen acht Abschnitten enthalten. Wenn keine Angaben gemacht werden. 
sollte dies durch eine Begründung erläutert werden. 
I .  ANGABEN ZUM INHABER/ZUR INHABERIN DER QUALIFIKATION 
1 . 1  Familiemi.ame 
1 .2 Vomame 
1 .3 Geburtsdatum, Geburtsort, Geburtsland 
1 .4 Matrikelnummer oder Code des/der Studierenden 
2. ANGABEN ZUR QUALIFIKATION 
2. 1 Bezeichnung der Qualifikation (ausgeschrieben, abgekürzt) 
Master of Science. M.Sc. 
Bezeichnung des Titels (ausgeschrieben, abgekürzt) 
entfällt 
2.2 Hauptstudienfach oder -fächer für die Qualifikation 
Computational Sciences in Engineering 
2.3 Name der Einrichtung. die die Qualifikation verliehen hat 
Technische Universität Braunschweig 
Status (Type / Control) 
Universität/staatliche Einrichtung 
2.4 Name der Einrichtung, die den Studiengang durchgeführt hat 
Tech nische Universität Braunschweig 
Status (Type / Control) 
Universität/staatliche Einrichtung 
2.5 Im Unterricht / in der Prüfung verwendete Sprache(n) 
Deutsch. Englisch 
3. ANGABEN ZUM GRAD DER QUALIFIKATION 
3. 1 Grad der Qualifikation 
Graduiertenstudium. forschungsorientiert. mit Abschlussarbeit 
1 2  
3.2  Dauer des Studiums (Regelstudienzeit) 
2 Jahre Vollzeitstudium (120 ECTS Credits) 
3.3  Zugangsvoraussetzung(en) 
Bachelor-Abschluss oder vergleichbarer Abschluss (drei oder vier Jahre) in der gleichen oder einer 
verwandten Studien richtung 
4. ANGABEN ZUM INHALT UND ZU DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN 
4.1  Studienform 
Vollzeit 
4.2 Anforderungen des Studiengangs/Qualifikationsprofil des Absolventen/der Absolventin 
Das Studium Computatiollal Sciences in Engineering an der Technischen Universität Braunschweig 
fordert von den Studierenden spezielle technische Voraussetzungen, großes Interesse an einer be­
stimmten Studienrichtung des Masterprogramms, hohe Motivation und eine professionelle als auch 
teamorientierte Arbeitsweise. Die technischen Voraussetzungen verlangen gute, vertiefte Kenntnisse 
der Mathematik, Mechanik and Informatik, die durch einen Bachelor-Abschluss und ein Empfehlungs­
schreiben demonstriert werden müssen. 
Ein/e Absolvent/in, der/die eifolgreich das Studium der Computational Sciences in Engineering 
abgeschlossen hat, verfügt über die Fähigkeit, mathematische Modelle und physikalische Prozesse zu 
entwickeln, die in verschiedenen Ingenieurwissenschaften auftreten und löst die Modellgleichungen mit 
den entsprechenden numerischen Methoden. Er/sie hat Fachkenntnisse in den Natur- und Ingenieurwis­
senschaften (allgemeine Physik, Thermodynamik, Festkörper- und Strömungsmechanik), Mathematik 
und Informatik (lineare Algebra, Dijferentialgleichungen, gewichtete Residuen, wissenschaftliches 
Rechnen) und wissenschaftliches Rechnen für technische Aufgaben (numerische Methoden, gewichtete 
Residuen, finite DijferenzenIVolumeniElement-Technologie für lineare und nichtlineare Aufgaben, 
Hochleistungsrechnen und paralleles Rechnen. Er/sie kann dieses Wissen sowohl zur Entwicklung 
neuer Ansätze als auch zur Verbesserung bestehender Techniken anwenden. Er/sie hat die Fähigkeit 
in zunehmend interdisziplinären Projektteams zu arbeiten, deren Mitglieder sich zu diesem Zeitpunkt 
oft an !Interschiedlichen Orten befinden, zum Teil auf unterschiedlichen Kontinenten, und mit denen 
mit modemen Medien kommuniziert wird. In dieser Arbeitsumgebung ist er/sie fähig, Unterprojekte zu 
planen und zu bearbeiten und die Ergebnisse erfolgreich zu präsentieren. 
Das Masterprogramm der Technischen Universität Braunschweig istforschungsorientiert und charakte­
risiert durch die unverwechselbare wissenschaftliche Ausrichtung. Darüber hinaus ist es charakterisiert 
durch die Konzentration der Inhalte auf Basis eines breiten Angebots an Möglichkeiten der Vertiefung, 
die sich stark an den aktuellen Forschungsbereichen der teilnehmenden Fakultäten und ihren Instituten 
ausrichten. Die Absolventen haben vertieftes Wissen in mehreren Bereichen einer Ingenieurwissenschaft 
und dem wissenschaftlichen Rechnen. Zusätzlich wurden Schlüsselq!lalifikationen erworben. 
Der eifolgreiche Abschluss des Masterprogramms Computational Sciences in Engineering befähigt die 
Absolventen angemessene Lösungen für Aufgaben im Gebiet der rechnergestützten Ingenieurwissen­
schaften zu finden und unabhängig in Führungspositionen in der technischen Industrie, der Verwal­
tung und in der Forschung zu arbeiten. Das Masterprogramm befähigt insbesondere, eigenständige For­
schungsarbeiten im Rahmen einer Promotion im -Bereich des Bauingenieurwesens, des Maschinenbaus, 
der Elektrotechnik, der Informatik oder Mathematik auszuführen. Absolventen des Masterprogramms 
können Aufgaben durch ihr Spezialwissen bewältigen. Darüber hinaus ermöglicht ihnen ihr interdiszi­
plinäres Wissen, Positionen im Projektmanagement einzunehmen. 
4.3 Einzelheiten zum Studiengang 
Siehe Notenspiegel bezüglich der Liste von Kursen und Noten, sowie Zeugnis für Fächer in den abge­
legten Prüfungen (schriftlich und mündlich), Thema der Abschlussarbeit, inkl. Noten. 
4.4 Notensystem und Hinweise zur Vergabe von Noten 
Notensystem: 
1 ::; "Sehr gut ", 2 ::; "Gut", 3 ::; "Befriedigend ", 4 ::; "Ausreichend ", 5 ::;  "Mangelhaft "  
1 ,0  ist die höchste Note, 4 ,0  genügt zum Bestehen. 
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4.5 Gesamtnote 
. . . . . ( . . . . . ) 
5. ANGABEN ZUM STATUS DER QUALIFIKATION 
5. 1 Zugang zu weiterführenden Studien 
Zugang zu Promotionsprogrammen gemäß der weiteren Zulassungsbestimmungen. 
5.2 Beruflicher Status 
Der Master-Abschluss berechtigt den Inhaber zu dem rechtlich geschützten Titel · "Ingenieur" in dem 
Fachgebiet. in dem der Abschluss vergeben wurde. 
6. WEITERE ANGABEN 
6.1 Weitere Angaben 
www.tu-braunschweig.de 
www. tu-braunschweig.delcse 
6.2 Informationsquellen für ergänzende Angaben 
entfällt 
7. ZERTIFIZIERUNG 
Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Original-Dokumente: 
• Urkunde über die Verleihung des Grades vom . . . . .  
• Zeugnis vom . . . . . 
Datum der Zertifizierung: . . . . . . Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
(Offizieller StempeIJSiegel) 
8. ANGABEN ZUM NATIONALEN HOCHSCHULSYSTEM 
Die Informationen über das nationale Hochschulsystem auf den folgenden Seiten geben Auskunft über den 
Grad der Qualifikation und den Typ der Institution, die sie vergeben hat. 
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8_ INFORMATIONEN ZUM HOCH$CHULSY$TEM IN DEUTSCHL.AND' 
8.1 Die unterschiedlichen Hochschulen und ihr Ißstl!ulionelier 
Status �:;;.:;��U!������ wird in Deutschland von drei Arten von 
• Umwnilall'11, einschließlich verschiedener spezlalislener Institutionen, 
bieten das gesamte Spektrum akademischer DIsziplinen an. Traditionell 
liegt der Schwerpunkt an deutschen Universitäten besonders auf der 
Grundlagenforschung, so dass das fortgeschrittene Studium vor allem 
theoretisCh ausgerichtet und forschungsorlenUerl lSl. 
· fill"hlml-h�I'hJ//"" konzentrieren Ihre 8tudlenangebote auf Ingenieur­
wissenschaftliche und techniSChe Fächer, wirtschattswissenschaftliche 
Fächer, Sozialarbeit und Design. Der Auftrag von angewandter Forschung 
und Entwicklung implizien einen klaren prs'(lsonentierten Ansatz und eine 
berufsbezogene AuSrichtung des Studiums, was häufig Integrierte und 
begleitete Praktika in Industrie, Unternehmen octer anderen einschlägigen 
Einriclttungen emschlleßt 
· KUlIst- "mI M".�jl·hvrJlsd/lllrn bieten Studiengänge fur künstlerische 
Utigkeilen an, in Bildender Kunst. Schauspiel und Musik, in den Bereichen 
Regie, Produktion und Drehbuch für Theater, Film und andere Medien 
sowie in den Bereichen Design, Architektur, Medien und Kommunj�ation. 
Hochschulen sind entweder staatliche oder staatlich aner�annte 
Institutionen. SowOhl In ihrem Handeln einschließlich der Planung von 
Studlengangen als auch in der Feslsetzung und Zuerkennung von 
SludienabschlOssen unterliegen sie der Hochschulgesetzgebung. 
8.2 Studiengänge und -abschlüsse 
In allen drei Hochschultypen wurden die StudiengAnge traditionell als 
integrierte .Iange" (einstufige) Studiengänge angebOten, die entweder zum 
Diplom oder zum Magister Artium fOhren oder'mlt einer Staatsprüfung 
abschlie Ben. 
Im Rahmen des Bologna-Prozesses wird das einstufige Studl8nsyslem 
sukzessive durch ein zweistufiges ersetzt. $e11 1998 besteht die 
Möglichkeit, parallel zu oder anstelle von traditionellen Studiengängen 
geslufte Studiengange (Bachelor und Master) anzubieten. Dies soll oen 
Studierenden mehr Wahlmöglichkelten und Fieldbilltät beim Planen und 
Verlolgen ihrer lernZiele bieten, sowie Studiengange international 
kompatibler machen. 
Einzelheiten s. Abschnitte 8.4. t. 8.4.2 bzw. 8.4.3 Tab. 1 gibt eine 
zusammenlassende Übersicht. 
8.3 AnerkennunglAkkredltiarung von Studiengangen und 
Abschlussen 
Um die Qualität und die Vergleichba!'ll.eil von QuarJfikatlonen sicher zu 
steUen, milssen sich sowohl die Organisallon u nd  Struktur von 
Studiengängen als auch die grundsätzlichen Anforderungen an 
Sludienabschlüsse an den Prinzipien und Regelungen der Ständigen 
Konferenz der KultU$minislar der länder (KMK) onentieren.' Seit 1999 
ellistieri ein bundesweites Akkreditierungssystem für Studiengänge unter 
der AufSicht des Akkredltierungsralas, nach dem alle neu elngefilhrten 
Studiengänge ekkredltierl werden, Akkreditierte Studiengänge Sind 
, berechtigt, das Oualilätssl8gel des Akkredilierungsrates zu führen 
Tab. 1: Institutionen. Studiengänge und Aoschlüsse Im Deutschen Hochschulsystem 
UNIVE R SIT ÄTEN 
und die�n 
gleichgestellie 
SPEZIAl.ISIERTE 
INSTITUTIONEN 
ITht'ofogilC/il' IIlId 
Piid<lgogi.fr!tt' 
110l-hscllll{ell) 
rPrl.lnlullon! 
F:i.CHUOCHS(HU/.EN 
lFH) 
KUNST- UND 
MUSIK· 
HOCHSCHULEN 
IPrOßlOIiOn ldlwel�e 
möglich] 
Studiengange 1 
und Abschlilsse 
Inregnertdlange lcinslufigel SllIdienglinge 
Erster AbM:hlus� 
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8.4 Organisation und Struktur der StudiengAnge 
Die folgenden StudiengAnge können von allen drei Hochschultypen 
angeboten werden. Bachelor- und Masterstudienginge können 
nacheinander, an unterschiedlichen Hochschulen, an unterschiedlichen 
Hochschullypen und mit Phasen der Erwerbslätigkeit zwischen der 
ersten und der zweiten Qualifikationsstule studiert werden. Bel der 
Planung werden Module und das EuropäiSche System zur Akkumulation 
und Transfer von Kreditpunkten {ECTS) verwendet, wobei einem 
Semester 30 Kreditpunkte entsprechen. 
8.4.1 Bachelor 
In BachelorstudiengAngen werden wissenscllaflliche Grundlagen, 
MelhodenkOmpetenz und berufsleIdbezogene Oualifikationen vermittelt. 
Der Bachelorabschluss wird n8ch 3 bis 4 Jahren vergeben. 
Zum Bachelorstudiengang gehört eine schrilUiche Abschlussarbeil. 
Studiengänge, die mit dem BaChelor abgeschlossen werden, müssen 
gemAß dem Gesetz zur Errichtung einer Stiftung zur Akkr&dttierung von 
StudiengAngen in Deutsehland akkreditiert werden.' 
Studiengänge der ersten Qualifikationsstufe (Bachelor) schließen mit 
den Graden Bachelor of Arts (BA), Bachelor of Science (8.Sc.), 
BacheiO[ 01 Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.), Bachelor 01 
Fine Ans (8.F.A.) oder BaChelor of Music (B.MuS.) ab. 
B.4.2 Master 
Der Master isl der zwel1e Studien abschluss nach weiteren I biS 2 
Jallren. MasterstudiengAnge sind nach den Profihypen .stArker 
anwendungsorientiert" und ..stArker forschungsorientiert" zu 
differenzieren. Oie Hochschulen legen für jeden Masterstudiengang das 
Profil fest. 
Zum Mastersludiengang gehört eine schriftliche AbscIllussarbeit. 
Studiengänge, die mit dem Mastar abgeschlossen werden, müssen 
gemäß dem Gesetz zur ErriChtung einer Stiftung zur Akkreditierung von 
Studiengängen in Deutschiand akkrediliert werden.' 
StudiengAnge der zweiten Quali!ikationsstufe (Master) schließen mit den 
Graden Master 01 Ans (M.A" , Master of Scienc;e (M.Sc.). Master of 
Engineering (M.Eng.), Master of Laws (LL..M.I, Master 01 Fine Arts 
/M.F A.) oder Master of Music (M.Mus.) ab. Weiterbiklende 
MasterstudiengAnge, sowie solche, die inhaltlich nichl aul den 
vorangegangenen Bachelorstudiengang aufbauen können andere 
Bezeichnungen erhalten (z.B. MBA). 
8.4.3 Integrierte .. lange" einstufige StudiengAnge: 
Diplom. Magister Art ium, Staatsprüfung 
Ein integrlerter Studiengang ist entweder monc-dlsziplinAr 
(DiplOmabschlüsse und dIE! melSlen Staalsprüfungen) oder besteht aus 
einer Kombination von entweder zwei HaupUAchern oder einem Haupt· 
und zwei Nebenfächern (Magister Artium,. Das VorSludium ( 1 ,5 bis 2 
Jahre) dient der breiten Orienlierung und dem Gru/ldlagenerwerb Im 
Jeweiligen Fach. Eine Zwischenprüfung (bzw. VOrdlplom) ist 
Voraussetzung für die Zulassung zum Hauptstudium. d.lI. zum 
lortgeschrrttenen Studium und der Spezialisierung. Voraussetzung für 
den Abschluss sind die Vortage einer schriftlichen Abschlussarbeit 
(Dauer bIS zu 6 Monaten) und umfangreiche schriftliche und mündliche 
AbSChlussprOfungen. ÄhnliChe Regelungen gelten fOr die Staatsprüfung. 
Die erworbene Qualifikation enlspricht dem Master. 
• Die Aegelswdll�nzeit an Univl'ni/äIf'1I betrAgt bei integrierten 
StudiengAngen 4 bIS 5 Jahre (Diplom. MagiSter Artium) oder 3 bis 6,5 
Jahre (Staatsprüfung). Mit dem DiplOm werden ingenieur-, natur· und 
wlrtschaflSwissenschaftliche Stu(lIengänge abgeschlossen. In den 
GeistesWISsenschaften ist der.antsprechende Abschluss in der Regel 
der Magister Artium (M.A.). In den SozialwiSsenschaften variiert die 
Praxis je nach Tradition der Jeweiligen HochSehule. JurIStische. 
medizinische, pharmazeutiSChe und Lehremtsstudiengänge schließen 
mit der StaatSprüfung ab 
Die drei Oualifikalionen (DiplOm, Magisler Arlium und Staatspriilung) 
Sind akademisch gleichwertig. Sie bilden die lorma!e Voraussetzung zur 
Promotion. Weitere Zulessungsvoraussetzungen können vor. der 
Hochschule festgelegt werden. s. Absclmm 8.5. 
· Die Regelstudienzeit an Fur/,h"rh,,·hl.lell (FH) betrAgt bei integnerten 
StudiengAngen 4 Jahre und SChließt mit dem Diptom (FH) ab. 
Fachhochschulen haben kein Promotionsrechl; qualifizierte Absolventen 
können SlCtl f(Jr die ZUlassung zur PromotIon an promotionsberechtigten 
HochSChulen bewerben, s. Abschnitt 8.5. 
• Das Studium an KIUI.fI· lind MU.dld!l.wl'fdmlro isl in seiner Organisation 
und Struktur abhängig vom jeweiligen Fachgebiet und der individuellen 
Zielsetzung. Neben dem Diptom- bzw Magisterabschluss gIbt es bei 
,ntegrierten StuchengAngen Zertifikate und zertHlZierte 
AbschlussprOfungen tUr spezlel!e Bereiche und berufliche Zwecke 
B.5 Promotion 
Universitäten sowie gleicngestelUe Hochschulen und einige Kunst· und 
Musikhochschulen sind prOmOtiOnsOe/echligl. Formale Voraussetzung 
ror die Zulassung zur Promotion Ist ein qualifiziener Masterabschluss 
(Fachhochschulen und UniversitAten), ein Magislerabschiuss, ein 
Diptom. eine StaatsprClfung oder ein äqUIValenter ausländischer 
Abschluss. Besonders qualifizierte Inhaber eines Bachelorgrades oder 
eines Diplom (FH) können ohne einen weiteren Studienabschluss im 
Wege eines EignungsfeststeUungsverfahrens zur Promotion zugelassen 
werden. Die UniversUäten bzw. promotionsberechtIgten Hochschulen 
regeln sowohl die Zulassung zur Promotion als auch die Art der 
Eignungspriilung. Voraussetzung für die ZUlassung ist außerdem, dass 
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das Promolionsprojekt von einem Hocnschullehrer als Betreuer 
angenommen wird. 
8.6 Benotungsskela 
Oie deutsche Benotungsskaia umfasst übliCherweise 5 Grade (mil 
zahlenmAßigen Entsprechungen: as können auch ZWISChennoten 
\lergeben werden): .Sehr gur ( 1 ) ,  .Gur (2), .Befriedtgend" (Sj, 
.AusreIChend"' (4), .Nicht ausreiChend- /5). Zum Bestehen Ist 
mIndestens die Note .Ausreichend" (4) notwendig. Die Bezeichnung für 
die Noten kann in Einzelfallen und für den Doktorgrad abweichen. 
Außerdem verwenden Hochschulen zum Teil be/elts die 
ECTSBenotungsskala. die ml' den Graden A /die besten 1 0%). B (die 
nächsten 25%), C (die näChsten 30%), 0 (die nächslen 25%) und E /die 
nächsten tO%) arbeitet. 
8.7 HOChSChutzugang 
Oie Angemeine HochSchulreife (Abitur) nach 1 2  bis t3  Schuljehren 
ermöglicht den Zugang .zu aUen StudiengAngen. Die Fachgebuildene 
Hochschulreife ermöglICht den Zugang zu be$lImmten FAchern. Das 
StudIUm an FachhochsChulen ist auch mit der FachhochSchulreife 
möglich, die in der Regel nach 12 Schuljahren erworben wird. Der 
Zugang zu Kunst· und Musikhochschulen kenn auf der Grundlage von 
anderen bzw. zusätzhchen Voraussetzungen zum Nachweis einer 
besonderen Eignung erfOlgen. Die Hochschulen können in bestimmten 
FAllen zusAtzliche spezifische Zulassungsverfatlren durChftlhren. 
2 
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8.B Informationsquellen In der Bundesrepublik 
Kul!usministerkonferenz /KMK) (Ständige Konlerenz der 
Kultusminister der LAnder in der Bundesrepublik 
DeutSChland): LennAstr. 6, 0-53 1 1 3  Bonn: Fax: 
+49(0)228/501-229: Tel.: +49(0)228/501·0 
Zentralstetle tOr auslAndisches Bildungswesen (ZaB) als 
deutsChe NAAIC: www.kmk.org: E·Mail: � 
"Dokumentations- und Bildungsinformationsdl8ns\" als 
deutscher Partner im EUAYDIC!:·Netz, für Informationen 
zum BIldungswesen In DeutSChland 
(www.kmk.org/dokulbildungswesen.htm; E·Mail· 
eurydice@kmk.orgl 
HochsChulrektorenkonlerenz (HRK); Ahrstr. 39, 0-53175 
Bonn; Fax: +49(0)2281887· 1 1 0 :  Tel.: +49(0)228/887·0; 
www.hrk.de: E·Mail: � 
"Hochschulkompass· der Hochschulrektorenkon1erenz, 
entMIt umfassende Informationen zu HochSchulen, 
Studiengängen etc. (www hochschullsompms ,*�I 
Oie Information berücksichtigt nur die Aspekte. die direkt das Diploma 
Supplement betreffen. Informationsstand 1 .7.2005. 
BerLIfsakademien sind keine Hochschulen, es gibt sie nur in einigen 
Bundesländem. Sie bielen StudieflgAnge in el"lge/ Zusammenarbeit 
mit privaten Unternehmen an. Studierende erhaHen einen offiZiellen 
Abschluss und maChen eine AUSbildung im Betrieb. Manche 
Berufsakademien bieten BacheJorsludlengänge an, delen AbschlOsse 
einem Bachelorgrad einer HOChschUle gleichgestellt werden können. 
wenn sie \Ion einer deulschen Akkreddierungsagentur akkreddiert 
Sind. 
LAndergemeinsame Strukturvorgaben gemAß § 9 Abs. 2 HRG für die 
Akkreditierung von Bachelor· und Mastersludiengängen (BeSChluss 
der Kuttusmilllsterkonferenz vom 10 . 1 0.2003 i.d.F. vom 21 .4.2005). 
.Gesetz zur Errichtung emer Stiftung .Stillung zur Akkreditierung von 
StudlengAngen in Deutschland", in Kraft getreten am 26.02.05, GV. 
NAW. 2005, Nt. 5. S. 45. in Verbindung mit der Vereillbarung der 
Lander zur Stiftung .. StiUung: Akkreditierul1g \Ion Studiengängen 111 
DeutsChland" (BeSChluss der Kult�mlntsterkonferenz vom 
16 . 1 2.2004). 
Siehe Fußnote Nr. 4. 
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Anlage 6 - Aufbau des Masterstudiums 
(1) Studienstruktur 
(a) Der Masterstudiengang besteht aus den Blöcken "Foundations of Natural and Engineering Sciences" und 
"Foundations of Mathematics and Computer Science" als Bestandteile des Ptlichtkursbereiches (Basic Core Cour­
ses), den Blöcken "Computational Methods in Engineering Sciences" und "Applied Mathematics and Computer 
Science" als Bestandteile des Wahlpftichtbereiches (Elective Core Courses), dem Block "Special ization" mit ei­
genständigen Projektarbeiten im Vertiefungsstudium (In-Depth Courses) sowie der abschließenden Masterarbeit. 
Siehe Tabelle 1. 
(b) Der Block "Foundations ofNatural and Engineering Sciences" vermittelt Prinzipien der angewandten Mechanik 
und Physik, die die Kenntnisse des vorangegangenen Bachelorstudiums ergänzen und vertiefen und die notwendige 
Grundlage zur Entwicklung anspruchsvoller Ingenieurmodelle bilden. Im Block "Foundations of Mathematics and 
Computer Science" werden grundlegende Methoden und Fertigkeiten des Wissenschaftlichen Rechnens vermittelt. 
Diese bei den B löcke bilden den Pilichtkursbereich (BCC), d.h. sämtliche Module dieser Blöcke müssen erfolgreich 
absolviert werden. 
(c) Der Wahlpflichtbereich (ECC) besteht aus den Blöcken "Computational Methods in Engineering Sciences" 
und "Applied Mathematics  and Computer Science".Die Module des Blocks "Computational Methods in Engi­
neering Sciences" vermitteln Verfahren der rechnergestützen Ingenieurwissenschaften und ihre Anwendung auf 
praktische Aufgaben. Die Module des Blocks "Applied Mathematics and Computer Science" liefern vertiefendes 
Hintergrundwissen zum Verständnis numerischer Verfahren aus den Disziplinen Mathematik und Informatik. 
(d) Im Vertiefungsstudium (mC) werden Kenntnisse in Spezialgebieten der gewählten Studienrichtung erworben 
und die Professionalisierung durch Projektarbeiten (Seminarvortrag und eine Studienarbeit mit Präsentation), die 
typische AufgabensteIlungen des rechnergestützten Ingenieurwesens oder des Wissenschaftlichen Rechnens zum 
Gegenstand haben, gefördert. 
(e) Die abschließende Masterarbeit behandelt ein Problem der gewählten Studienrichtung mit wissenschaftlichen 
Methoden und ist in einem festgelegten Zeitraum in schriftlicher Form anzufertigen. 
Tabelle 1: Bereiche und Fachblöcke. 
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(2) Modularisierung 
(a) Die Bereiche des Masterstudiums (BCC, ECC, IDC) bestehen aus thematischen Blöcken (siehe Studienstruk­
tur), die jeweils mehrere Module umfassen, die zum einen Teil verpflichtend und zum anderen Teil frei zu wählen 
sind. Darüber hinaus legen alle Studierenden zu Beginn des CSE-Studiums ihre Studienrichtung verbindlich fest. 
Die gewählte Studienrichtung definiert die fachliche Ausrichtung des Spezialisierungsteils mit vertiefenden Kurs­
einheiten, Seminar und Projektarbeit. 
(b) Die einzelnen Module fassen thematisch, methodisch bzw. vom Schwierigkeitsgrad ähnliche Lehrveranstaltun­
gen zusammen. Für das absolvierte Vertiefungskursmodul mit Seminar werden 12 Leistungspunkte vergeben. Eine 
Übersicht der Module und die erzielbaren Leistungspunkte l iefert Tabelle 2. 
Tabelle 2: Module innerhalb der Fachblöcke. 
MEC = Mechanics 
PHY = Physics 
M S C  = Math & Scientific Computing 
PRG = Programming 
ODE = ODEs and DAEs 
PDE = Numeries of PDEs 
FAN = Functional Analysis 
WSO = Weak Solutions 
OPT = lntroduction to Optimization 
LAS = Linear Algebra Sol vers 
ElG = Eigenvalues 
GRA = Graphics Basics 
VIS = Scientific Visualizalion 
CAR = Computer Architecture Basics 
PAR = lntroduction to Parallel Computing 
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CSD = Computational Solid Dynamics 
CFD = Computational Fluid Dynamics 
CMM = Continuum & Materials 
ELE = Electrical Engineering 
COP = Coupled Problems 
DSP = Digital Signal Processing Engineering 
CE = Ci vii Engineering Specialization 
ME = Mechanical Engineering Specialization 
EE = Electrical Engineering Specialization 
MC = Mathematics/Computer Science Specialization 
PRO = Student Project 
MTH = Master Thesis 
Anlage 7 - Pflichtbereich (Basic Core Courses, BCC) 
(1) Abkürzungen 
Zur Bedeutung der Abkürzungen in den folgenden Tabellen: 
• Kx: benotete Klausur mit der Dauer x Stunden. 
• M: benotete mündliche Prüfung, die mindestens 15 Minuten, in der Regel jedoch nicht mehr als 35 Minuten 
dauert. 
• KxM: benotete Klausur mit der Dauer x Stunden oder benotete mündliche Prüfung, die mindestens 1 5  Minu­
ten, in der Regel jedoch nicht mehr als 35 Minuten dauert. 
• 2K: Klausur wird in zwei Teilprüfungen abgelegt. 
• R: Referat 
• TP: Möglichkeit der Ablage von Teilprüfungen innerhalb eines Moduls. Ist bei dem betreffenden Modul nichts 
anderes ausgewiesen, gehen alle benoteten Teilprüfungen des Moduls mit gleicher Gewichtung in die Bildung 
der Gesamtnote ein. 
• L: Labor bzw. Praktikum 
• H: erfolgreiche Bearbeitung von Hausaufgaben muss als Vorleistung zur Zulassung zur Prüfung nachgewiesen 
werden. 
• Ü: Prüfungsvorleistung: Erfolgreiche Tei lnahme an den Übungen und Absolvierung der Übungsaufgaben 
bzw. Protokolle. 
• V, ind: Vortrag, weitere Leistungen individuell 
(2) Module 
Foundations ofNatural and Engineering Sciences 
Mechanies Physics 
MEC - 8 LP PHY - 8 LP 
Solid Mechanics General Continuum Physics 
Fluid Mechanics Systemics 
Electromagnetic Fields I Thermodynamics 
Foundations ofMathematics and Scientific Computing 
Math & Scientific Computing Programming 
MSC - 8 LP PRG - 8 LP 
Introduction to PDEs and Num.Meth. Algorithms and Programming 
Introduction to Scientific Computing Intermediate Programming 
Jedes Modul muss absolviert werden. Ein BCC-Modul ist erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Prüfungs leistungen 
von 2 der aufgeführten Lehrveranstaltungen des Moduls erbracht sind. 
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Modul Prüfung LP 
Foundations of Natural and Engineering Sciences 
Mechanies 8 
Die Studierenden erwerben Grundkenntnisse der kontinuumsmechanischen Betrachtung von Körpern, wie 
Feststoffe und Flüssigkeiten, bzw. werden an die Theorie elektromagnetischer Felder herangeführt. Sie kennen 
für ausgewählte Spezialfälle die beschreibenden Modellgleichungen und können diese herleiten. 
- Solid Mechanics K I M  
- Fluid Mechanics K I ,5 
- Electromagnetic Fields I K2 
Physics 8 
Die Studierenden erhalten einen Überblick über grundlegende physikalische Phänomene und Prinzipien sowie 
ihre mathematische Beschreibung. Sie werden an die ModelIierung physika\. Systeme und verschiedener 
M aterialien herangeführt. 
- General Continuum Physics M 
- S ystemics K I M  
- Thermodynamics K2 
Foundatwns of Mathematzcs and Computer SClence 
Matb & Scientific Computing 8 
Die Studierenden kennen die Grundlagen der linearen Algebra, grundlegende Typen partieller 
Differentialgleichungen sowie wichtige Diskretisierungsverfahren und können diese auf abstrakte 
AufgabensteIlungen anwenden.  Sie erhalten einen Überblick über verschiedene Bereiche des Wissenschaftlichen 
Rechnens und können einfache Probleme klassifizieren. Die Studierenden besitzen Grundkenntnisse über 
verfügbare Lösungsansätze für diese Problemklassen. 
- Introduction to PDEs and Numerical Methods H/2KO.75 
- Introduction to Scientific Computing H/2KO,75 
Programming 8 
Die Studierenden werden an die Algorithmentheorie herangeführt und besitzen Kenntnis über deren Entwurf 
und die wichtigsten Datenstrukturen. Sie sind in der Lage, einfache Algorithmen und Datenmodelle selbst zu 
entwerfen und in einer höheren Programmiersprache praktisch umzusetzen. 
- AJgorithms and Programming K I ,5 
- Intermediate Programming H/KO,75 
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Anlage 8 - Wahlpflichtbereich (Elective Core Courses, ECC) 
(1) Abkürzungen 
Es kommen die in Anlage 7 Absatz ( 1 )  aufgeführten Abkürzungen zur Anwendung. 
(2) Module 
Computational Methods in Engineering Sciences 
Computational Solid Dynamies Computational Fluid Dynamies Continuum & Materials 
CSD · 8 LP CFD · 8 LP CMM · 8 LP 
Finite Element Methods I Num. Methods in Aerodynamics I Continuum Mechanics 
Boundary Element M ethods I Num. Methods in Aerodynamics 11 Material Modeling 
Structural Dynamics I Computational Aeroacoustics Matrix and Tensor Calculus 
Num. Sim. of Fluid-dyn. Systems Theory of Plane Structures 
Electrical Engineering Coupled Problems Digital Signal Processing Engrg 
ELE · 8 LP COP · 8 LP DSP · 8 LP 
Electromagnetic Fields II Fluid-Structure Interaction I Digital Signal Processing 
Digital Circuits I Applied Engineering Acoustics Digital Image Processing 
Lab CAD for VLSI Sprachkommunikation I 
Applied Mathematics and Computer Science 
ODEs and DAEs Numerics of PDEs Functional Analysis 
ODE · 4 LP PDE · 4 LP FAN · 4 LP 
Adv. Meth. for ODEs & DAEs (VL) FE & Adapt. Meth. PDEs (VL) Applied Functional Analysis (VL) 
Adv. Meth. for ODEs & DAEs (UE) FE & Adapt. Meth. PDEs (UE) Applied Functional Analysis (UE) 
Weak Solutions Introduction to Optimization Introd. to Parallel Computing 
WSO · 4 LP OPT · 4 LP PAR · 6 LP 
Weak Solutions of PDEs (VL) Introd. to Optimization (VL) Parallel Computing I (VL) 
Weak Solutions of PDEs (UE) Introd. to Optimization (UE) Parallel Computing I (UE) 
Linear Algebra Solvers Eigenvalues Computer Architecture Basics 
LAS · 4 LP EIG · 4 LP CAR · 6 LP 
Sparse Linear Systems (VL) Sparse Eigenvalue Problems (VL) Computer Architecture (VL) 
Sparse Linear Systems (UE) Sparse Eigenvalue Problems (UE) Computer Architecture (UE) 
Graphics Basics Scientific Visualization 
GRA - 4 LP VIS · 4 LP 
Introd. to Computer Graphics (VL) Scieritific Visualization (VL) 
lntrod. to Computer Graphics (UE) Scicntific Visualization (UE) 
Im Block "Computational Methods in Engineering Sciences" müssen 2 Module gewählt werden. Im Block 
"Applied Mathematics and Computer Science" müssen mindestens 3 Module gewählt werden. In bei den Fach­
blöcken müssen jeweils mindestens 1 6  LP erzielt werden. Ein ECC-Modul ist erfolgreich abgeschlossen, wenn 
alle Prüfungs leistungen von 2 der gelisteten Lehrveranstaltungen des Moduls erbracht sind. 
2 1  
Modul Prüfung LP 
Computational Methods in Engineering Sciences 
Computational Solid Dynamies 8 
Die Studierenden kennen mathematische Modelle für Festkörper und Strukturen des Ingenieurwesens, 
insbesondere Formulierungen für S tab-, F1ächen- und Volumentragwerke. Sie sind in der Lage, Modelle 
aufzustellen und geeignete Lösungsverfahren anzuwenden. Neben der Analyse der Tragfähigkeit sind die 
Studierenden befähigt, AufgabensteIlungen der Strukturdynamik zu untersuchen. 
- Finite Element Methods I M 
- Boundary Element Methods I K I ,5 
- Structural Dynamics I K I ,5 
Computational Fluid Dynamies 8 
Die Studierenden erwerben ein tiefergehendes Verständnis für die unterschiedlichen Modelle und 
Formulierungen der stationären und instationären Grundgleichungen der Strömungsmechanik und der daraus 
ableitbaren Anforderungen an geeignete Diskretisierungsverfahren.  Sie kennen wichtige Aspekte der 
numerischen Lösungsmethoden sowie des Prä- und Postprozessings und sind mit der Anwendung und 
Umsetzung von Standardverfahren vertraut. 
- Numerical Methods in Aerodynamics I K I M  
- Numerical Methods i n  Aerodynamics II K I M  
- Computational Aeroacoustics K I M  
- Numerical Simulation o f  F1uid-dynamic Systems K I M  
Continuum & Materials 8 
Aufbauend auf den erworbenen Kenntnissen der Vektor- und Tensoralgebra erwerben die Studierenden vertiefte 
Kenntnisse der Kontinuumsmechanik und Materialwissenschaften. Sie sind mit den kontinuumsmechanischen 
Zusammenhängen unterschiedlicher Körper vertraut und verfügen über ein Verständnis für die ModelIierung 
komplexen Materialverhaltens dieser Körper. 
- Continuum Mechanics K2M 
- Material Modeling K I ,5 
- Matrix and Tensor Calculus K2M 
- Theory of Plane Structures K I M  
Modul Prüfung LP 
Electrical Engineering 8 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis der elektromagnetischen Feldtheorie und der digitalen 
Schaltungstechnik vom Chip bis zum System. Sie sind in der Lage sowohl grundlegende digitale Schaltungen als 
auch komplexe zusammengesetzte Schaltungstrukturen in ihrer Funktionsweise zu analysieren und zu 
modifizieren. 
- Electromagnetic Fields II K2M 
- Digital Circuits I K I ,5 
- Lab CAD for VLSI M 
Coupled Problems 8 
Die Studierenden sind mit den Eigenschaften und Phänomenen gekoppelter AufgabensteIlungen vertraut und 
kennen relevante Mehrfeldprobleme des Ingenieurwesens. Sie sind befähigt, gegebene AufgabensteIlungen 
hinsichtlich der Sensitivität des gekoppelten Systems zu analysieren und sind in der Lage, geeignte 
Modfikationen zur Vermeidung unerwünschter Eigenschaften vorzuschlagen. Die Studierenden erwerben 
Kenntnisse zur numerischen Lösung gekoppelter Feldprobleme und werden an deren Umsetzung heran geführt. 
- Fluid-Structure Interaction I K I  
- Applied Engineering Acoustics M 
Digital Signal Processing Engineering 8 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls die theoretischen Kenntnisse und wissen um 
Algorithmen und Methoden der digitalen Signalverarbeitung. Sie haben sich darüber hinaus in 
Sprachsignalverarbeitung oder alternativ in der Bildsignalverarbeitung vertieft. 
- Digital Signal Processing K2 
- Digital Image Processing K I ,5M 
- Sprachkommunikation I K I ,5M 
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Modul Prüfung LP 
Applied Mathematics and Computer Science 
ODEs and DAEs 4 
Die Studierenden beherrschen die Grundlagen gewöhnlicher und partieJler Differentialgleichungen erster und 
höherer Ordnung sowie differential-algebraischer Gleichungen. Sie wissen um die Eigenschaften nichtlinearer 
Differentialgleichungen und Differentialgleichungssysteme und können sie mit numerischen Methoden schneJl 
und effizient lösen. Die Studierenden werden an adaptive Lösungsansätze herangeführt und können Stabilitäts-
und Konvergenzeigenschaften analysieren. 
- Advanced Methods for ODEs and DAEs (Vorlesung und Übung) 2KO,75 
Numerics or PDEs 4 
-
- FE-Discretization and Adaptive Methods for PDEs (Vorlesung und Übung) 2KO,75 
Functional Analysis 4 
Die Studierenden besitzen ein vertieftes Verständnis für die Eigenschaften von Vektorräumen und Operatoren. 
Sie kennen Datenstrukturen für Probleme der linearen Algebra und können diese Verfahren selbständig 
anwenden und umsetzen. Die Studierenden können Aussagen über die Genauigkeit verschiedener 
Approximationsverfahren treffen. 
- Applied Functional Analysis (Vorlesung und Übung) H/K3M 
Weak Solutions 4 
-
- Weak Solutions of PDEs (Vorlesung und Übung) Ü/K3 
Introduction to Optimization 4 
Die Studierenden besitzen die Fähigkeit zu mathematischer ModelIierung im Rahmen linearer 
Optimierungsprobleme; verstehen die zugrunde liegenden Theorien; insbesondere der Alternativsätze und der 
Dualität; verstehen den prirnalen und revidierten Simplexalgorithmus; besitzen die Fähigkeit zur direkten 
Implementation und Anwendung der behandelten Optimierungsalgorithmen; können die Komplexität von 
Optimierungsalgorithmen analysieren. 
- Introduction to Optimization (Vorlesung und Übung) H/K l ,5 
Introduction to Parallel Computing 6 
Die Studierenden sind mit den Grundlagen des verteilten und paraJleJen wissenschaftlichen Rechnens vertraut. 
Sie lernen Konzepte und Architekturen des Hochleistungsrechnens kennen und werden an dn Entwurf und die 
Urnsetzung parallel arbeitender Algorithmen herangeführt, wobei der Schwerpunkt auf einer Umsetzung des 
Message Passing Interface (MPI) liegt. 
- ParaJlel Computing I (Vorlesung und Übung) HIM 
Linear Algebra Solvers 4 
-
- Sparse Linear Systems (Vorlesung und Übung) H/K l M  
Eigenvalues 4 
Die Studierenden kennen die grundlegenden Konzepte von direkten und iterativen Verfahren zur numerischen 
Lösung von Eigenwertproblemen; verstehen die wesentlichen Unterschiede in der numerischen Behandlung von 
kleinen dicht besetzten und großen dünnbesetzten Eigenwertproblemen; kennen die wichtigsten numerischen 
Verfahren zur Lösung großer Eigenwertprobleme; verstehen die Schwierigkeiten der numerischen Berechnung 
von Eigenwerten und der Interpretation von berechneten Ergebnissen. 
- Sparse Eigenvalue Problerns (Vorlesung und Übung) HlK I M  
Computer Architecture Basics 6 
-
- Computer Architecture (Vorlesung und Übung) K I ,5 
Graphics Basics 4 
-
- Introduction to Computer Graphics (Vorlesung und Übung) LlK I ,5M 
Scientific Visualization 4 
Die Studierenden kennen Verfahren zur Abbildung und Projektion mehrdimensionaler Daten und können deren 
Vor- und Nachteile anwendungsorientiert abwägen. S ie beherrschen effiziente Algorithmen und Datenstrukturen 
zur Erzeugung geeigneter grafischer Darstellungen wissenschaftlicher Daten. 
- Scientific Visualization (Vorlesung und Übung) K I .5M 
2 3  
Anlage 9 - Vertiefungsbereich (In-Depth Courses, IDC) 
(1) Abkürzungen 
Es kommen die in Anlage 7 Absatz ( 1 )  aufgeführten Abkürzungen zur Anwendung. 
(2) Module 
Im Vertiefungsbereich (InC) ist ein Spezialisierungsmodul und ein Projekt-Modul zu absolvieren. 
Specialization Courses 
Civil Engrg. Mechanical Engrg. Electrical Engrg. Mathematics & 
CE - 12 LP ME - 12 LP EE - 12 LP Computer Science 
MC - 12 LP 
Wahl veranstaltung I Wahl veranstaltung I Wahl veranstaltung I Wahl veranstaltung I 
Wahl veranstaltung 2 Wahlveranstaltung 2 Wahlveranstaltung 2 Wahlveranstaltung 2 
Seminar Seminar Seminar Seminar 
Der mC-Kursblock umfasst das spezifische Vertiefungskursmodul der gewählten Studienrichtung. Das Vertie­
fungskursmodul ist erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Prüfungsleistungen von 2 qualifizierten Lehrveranstal­
tungen des Vertiefungsbereichs der gewählten Studienrichtung und der Nachweis eines Seminars erbracht sind. 
Qualifizierte vertiefende Lehrveranstaltungen sind: 
a) alle Lehrveranstaltungen der Module des Wahlpflichtbereichs (ECC) soweit dort noch nicht eingebracht; 
b) alle Lehrveranstaltungen des Vertiefungsbereiches der gewählten Studienrichtung (siehe entsprechende 
Prüfungsordnung); sowie 
c) vom Prüfungsausschuss CSE besonders benannte Veranstaltungen. 
Specialization Project 
Project 
PRO - 14 LP 
Der IDC-Projektblock umfasst als Modul eine Studienarbeit mit Präsentation. 
Jedes mC-Modul erscheint mit Benotung auf dem Zeugnis; die Modulnote ergibt sich aus dem arithmetischen 
Mittel der Prüfungseinzelleistungen. 
Das Seminar und die Studienarbeit werden von Instituten betreut, die die gewählte Studienrichtung des Studieren­
den vertreten. 
I Modul Prüfung LP 
Specialization Courses: CE, ME, EE, MC 12 
Die Studierenden kennen die grundlegenden Herausforderungen ihrer gewählten Studienrichtung, erproben und 
vertiefen Fähigkeiten und Fertigkeiten zur effizienten Lösung typischer Aufgabenstellungen ihrer Fachdisziplin. 
Sie erwerben ein tiefergehendes Verständnis für spezielle Lösungsansätze und sind in der Lage sich selbstständig 
mit typischen Problemstellungen wissenschaftlich auseinanderzusetzen und die Ergebnisse eigenständiger 
Arbeit in einem Fachvortrag zu präsentieren. 
- Wahlveranstaltung I K I ,SM 
- Wahlveranstaltung 2 K I ,SM 
- Seminar V 
Specialization Project 14 
Die Studierenden können anspruchsvolle komplexe Problemstellungen ihrer gewählten Studienrichtung in einem 
begrenzten Zeitrahmen selbständig analysieren, sich erforderliche tiefergehende Kenntnisse eigenständig 
aneignen und sind in  der Lage, geeignete Lösungsansätze zu entwickeln .  Sie beherrschen die dazu notwendigen 
Techniken des wissenschaftlichen Arbeitens und wenden diese sicher an. Die Studierenden sind mit den 
erforderlichen Grundlagen und typischen Verfahren zur Lösung der Aufgabe vertraut und können sie neben den 
Ergebnissen der eigenen Arbeit wissenschaftlichen Maßstäben genügend schriftlich darlegen und in einem 
englischsprachigen Fachvortrag präsentieren. 
- Studienarbeit RN 
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